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Max Kämper und seine Vermessung der
Mammoth Cave im Jahre 1908

Von Hrrnrl Klii'blunt (Miiiizniherg)

In 1908 the gervinn engineer Max Kämper umjtped 35 miles ofMammoth Crnw /KY. The
„Kämprr weij>", forgo!ten in Ihr arrhh'fsjor hnlf a rrtilioy, is nowutldw ronxideml its a
masierp'mv of underground cartography. Litt If was known about Max Kamjtvr despite
several attempts oj (imericmt speleo-liktorians. Most I races n>ne wiped out in tivowarldwm.
Neverllidess the author rou id find out details of the biography of Max Kaniper in geniunt
archives.
Max Knvippr (1'879-1916} was the sort ofthe prnss'mn general Hugo Kiimper. After stitdy-
ingengineering in Berlin hespent 1 1/2 years in the USA (oleum thernglish language and
tostudyauii'iicau inumtfactwing methods. 1'or until now unknown reasons he travelled in
Februaiy }iMI8 to Mammoth Cave, where he spent <S months. In December 1908 he. returned
to (lermany. Max Kämper was hilled in the First World War hi Noil linn France.

„Dei" Name M;ix Kam per ist forian mil tier Mamnmih (law, der größten
Höhle von Kentucky, unnennbar verbunden", schrieb der amerikanische
l loh lfn forscher Horace C. I lovey. nachdem er ItHlN in der seh on damals längsten
Höhle der Welt einen jungen Berliner kennenge, lern l halle, der i tun offenbar
sehr imponierte (HOVF.Y UKW). Max Kam pei" halle in achtmonatiger Arbeit den
ersteti exakten Höhlmplan des gewaltigen ! Iöhlenlabyrinths erstellt.-eine präzi-
se Aufnahmevon 58 Kilometern Möhlengängen: gewaltige Hallen, Schächte und
Schlote, endlose Schlufsln-cken, Seen und Flußläufe.
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i. 1: Auwrluiilt uu\ ilt'in Plan ilnMutiimuth CIITV van Max Ktiiiifirrnus i!c/n jn/nr I WW

Der Plan - vv isi über rinrii Mt'icr lang - NU-IH flu- \crst hicdcncii l;,i;igrn der
Höhle in unit-rscliiedlichen l-'iirben dar. In dem Gewirr von einander überla-
gernden Strichen wimmel l es von Namen: jeder (lang, jeder Schacht, jede irgend-
wie auffällige Sicllc wird mit ihrer iradiüonell gebräuchlichen oder ihr von Max
Kämpe r verliehe neu Bezeichnung idrniifi/iiTi {Abb. 11.

Von amerikanischen 1 lühlcnforsc hern wird dieser l'hin als ein Meilenstein
in der Geschichte der unlcriidischen Kai lographie angesehen. Ais die (lave
Research Foundation in dvii (ider [ahren mil einer eigenen Wrinessiing der
ll()hlf]i im Maminoili Cave Nalionul Park brgann, (Menu-die Kiiinper-Kaiic itls
Cirundlage ISUTTON h)S)(). S. -1). Du die Originalkarle, die sich im Archiv des
Nation:iiparks befindet, bereits sehr vergilbt und brüchig war. wurde sie vom C )RF-
Miiglied Diana (). Daum MIK1 kopiert.
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Fast ware die Kämper-Karic gänzlich in Vergessenheit geraten: denn als 1056
Ray Nelson eine eigene Vermessung der Höhlt* vornahm, war ihm die Kümper-
Karte offensichtlich unbekannt. Die Zeichnung seines Vorgängers ruhte im be-
merkt in den Archiven. Erst 50 jähre nach ihrer Entstehung wurde sie wiederge-
funden,

Tatsächlich war die Kämper-Rartc auch nicht für die Öffentlichkeit
bestimmt - im Gegenteil. Als Max Kämper seinen Plan der Mammoth Cave auf-
nahm, bahnte sich in der Region bereits der ..116hlenkrieg von Kentucky" an (der
in den 20er fahren seinen I Iohepuukt erreichte und letztlich in den Tod von
Floyd Collins mündete), Die Mammoth Cave um ihrem brreiis be t nie hi lichen
Besucherzusirom und dem gut frequentierten I Iotel am 1 lohlcncingang war /u
dieser Zeit ein erfolgreiches Wirlschaflsunlernehmen, das von den Anliegern
eifersüchtig beäugt wurde. Immer wieder wurde der Verdacht geäussert. daß sich
die Höhle bis unter die Nachbargrundsuicke erstrecken könnte und deren
Eigentümer verlangten eine Beteiligung an den Einnahmen (BUl'CKEk &
WATSON I 97(i. S. 274-276).

Den Eigen lümern der 1 löhle lag also viel daran, keine genaue Topographie
in 1'mlauf zu bringen. Entsprechend mißtrauisch reagierte die lokale I löhlen-
Verwallung. als der deutsche Besucher Max Kämper seinen nrspiünglich iiurlür
wen ige Tage geplanten Aufenthalt immer länger ausdehnte, um in immer taglcr-
nere Regionen vorzustoßen - und zudem seine Entdeckungen auch noch karto-
graphisch festhielt! Nach einigem Hin und I Irr gab schließlich der Treuhänder
der Höhleiieigeni inner, der Washingtoner Richter Albert Covington Janin,seine
Zustimmung und gestattete dem Deutschen, „nicht nur nach 1 lerzenslusi /u for-
schen, sondern auch das/u tun, was viele schon laug für nöi ig gehalten hauen,
nämlich eine komplette Vermessung der Hohle auf/u nein neu" (I K )VEY l WM).

Offensichilifh ging es Richter janin durum, eine genaue Karle <ler I Johle in
die Hand zu bekommen, um die juristischen Risiken wegen eventueller Über-
schreitungen der Grundsiücksgmizen abschätzen zu können. Doch dabei durf-
ten naiürlich keine Details der Vermessung an die Öffentlichkeit dringen.

In der so überaus präzisen Kämper-Karte fehlt deshalb eine Maßstabs-
angabeundein Nord-Pfeil. Maßstab und Ein nordung existieren natürlich -aller-
dings in verschlüsselter und versteckter Form. In seinem Schreiben an Richter
Janins lieferte Max Kämper Im Dezember I l.H)<S die entscheidenden 11inweise zur
Dechiffrierung: ein einfaches, aber effizientes Verfahren.

Dieser Max Kämper, dessen unglaublicher Plan bis heule als Kopie an die
Besucher der Mamnioih Cave verkauft wird und Generationen von Forschern als
Grundlage diente, ist für die amerikanische Höhlenforschung eine geradezu
legendäre Figur, über die allerdings bislang herzlich wenig bekannt war. Eine der
wenigen Quellen ist ein I9(H> in der Zeitschrill „Scientific American" erschie-
nener Aufsatz von Horace C. llovey (HOVEY 1909). Darin beschreibt er Max
Kämper als „ungefähr 23 Jahre all. ein bewundernswerter Zeichner, ein furchtlo-
ser und fähiger Korscher, bereit, jede Frage /.u beantworten, die ihm gestellt
wurde." Und weiter: „Er erklärte mir frei heraus, daß die Dimensionen der I löhlc
zu groß seien, als daß irgend eine andere Methode als das Abschreiten in Frage
käme, wofür er bei seinem Militärdienst geschult worden sei. Er sagte auch, daß
er keine barometrischen Beobachtungen vorgenommen habe. Er benutzte einen
guten VermessungskoinpalJ, um Yisieiiinicn in den Haupigängen zu legen und
verwenden- in den niedrigeren Passagen und Kriechslreckrn auch einen
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kompaß. Obwohl er F.dward Bishop immer als Führer dabei halte, stützte er sich
zur Orientierung auf seine eigenen Vennessungsdalen... In jedem Kali verfolge
erden jeweiligen (lang his zu seinem äußersten Knde, wobei er sei neSki/zen beim
Vordringen vervollständigte... Es war mein einsler Wunsch, dali diese Karte.-, die
Mr. Kaemperso geduldig erstellte, der Welt gegeben werden sollte. Doch das
Management wies dies mis Sicherheitsgründen bis /um jei/igen Zeitpunkt
frciiiidlifh zurück.'"

Wer war dieser Max Kampt-ir Sei I vielen Jahren vei SIR Inen die amei ikani-
schen Spelao-I listoriker hi'iaus/nliiuU-n. was es mil dieser mysteriösen Fi^in auf
sich haue, mit diesem „deuischen [iii^eiiieur", der MH)^einen bewundernswerten
Plan hinterließ und dann iuil'Nimmer-Wiederseheii verschwand. Mehrere Versu-
che der amerikanischen Kollegen, über deutsche Höhlenforscher und Archive
Informationen zur Person von Max Kämper zu finden, scheiterten. Zwei Weh-
kriege halten alle Spuren gründlich verwischt. Im letzten Jahr startete Richard
Waison von der Cave Research Foundation erneut (.•inen Aufruf über den „Cavers
Digest" im In lernet (..Lei 's find oul who Max 1\. Kaemper was"), der auch in den
Mitteilungen des Verbandes der deutschen I lölileu-und KarMforscher verbreitet
wurde.

Ahh.2: MnxErhund Knwjtrt< irm I'HI ( l ' n i o : k i m i l i c K; im |*e r ]

104

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Ein Besuch der Mammoth Cave im Sonmiei 199Ü veranlasse den Autor, sich
mit dem Thema zu beschäftigen und in deutschen Archiven und Bibliotheken auf
die Suche zu gehen. In allen einschlägigen Bibliographien land sich kein 1 Iinueis
auf den Gesuch len. Die einzige konkrete Spur war ein Eintrag im Berlin ei" Adreß-
buch von 1911: Max Kamper. Ingenieur. Südende. I Icimannstr. 1.1, II. Allerdings
stellte sich schnell heraus, daß die Unterlagen des zuständigen Einwohnermel-
deamtes im Krieg verloren gingen and hier keine näheren Informationen z.u
bekommen waren.

Dennoch gelang es mit der sehr engagierten Unterstützung von her liner
Archivaren und Bibliothekarinnen, die Lebensdaten von Max Kämper zu cnnii-
leln. Es konnte sogar Kontakt mit seinem in Süddeutschland lebenden Sohn
Hans Kam per aufgenommen werden. Familie Kam per. die bis dahin nur spärli-
che Informationen über die Forschungen ihres Vaters und Großvaters haiu-, stell-
te bereitwillig weitere Dokumente und Fotos/ur Verfügung, so daß nunmehr ein
rech i detailliertes Bild der Biographie und insbesondere der Amerika-Reise von
Max Kämper gezeichnet werden kann.

Max Eduard Kämper (Abi). 2) kommt am 1 (i. I 2. |M7!I in Jüterbog als Sohn
des preussischen Offiziers Hugo Kämper und der Fabriken ten tochier Caroline.
geb. Luyken, auf die Welt. IX1.) 9 bestellter in Berlin das Abitur und beginnt ein
Maschinenbaustudium an der Technischen Hochschule Chaiiottenburg, das er
190:3 mitdem Diplom-Examen abschließt. Max isl vielseil ig talentiert: als Mitglied
der Akademischen Vereinigung MOTIV in leressiert ersieh für Musik und Thea-
ter, spielt selbst Geige und photographiert gern und viel.

Beruflich bietet sich für Max Kämper eine klare Perspektive, nämlich die
Mitarbeit in der Firma seines Cousins Heinrich, der in Berlin 1901 die „Heinrich
Kämper Moiorenfabrik" gegründet hat. Zuvor soll Max aber noch die Welt
kennenlernen. Als „Belohnung" für das bestandene Examen schenken ihm seine
Eltern eine Amerika-Reise, bei der er Englisch lernen und sich in amerikanischen
Industriebetrieben umsehen soll.

Am 16. Mai 1 907 triffi Max Kam per mil dem Passagie rscb iff „Fried rieh der
Große" in New York ein, wo er bei der Firma Lidgerwuod Hoisting Engines in
Brooklyn die Arbeit aufnimmt. New York schockiert und laszinieri den „Gastar-
beiter" aus Deutschland gleichermaßen. Erbesichiigt MH\ phoiographierl alle
Sehenswürdigkeiten, besuchi Konzerte. Theater und Museen und maclil Ausflü-
ge in die nähere und weitere Umgebung.

Im Februar 1908 bricht er zu einer Besichtigungsreise durch die Stahlrevic-
rein Pennsylvania auf, wo er eine Reihe von Fabriken besucht-zum Teil auf Emp-
fehlung seines Onkels Heinrich Lucg, einem der „Slahlbarone" im Ruhrgebict.
Völlig unklar isl bislang, was ihn dann veranlaßt, Ende l-'ebruar in das I lob 1 en-
gebiet von Kentucky weilerzureisen. Es gibt keinen I Iinweis. daß diese Reise län-
ger gcplaiu war. Anderseits war" die Gegend damals derail abgelegen und.schwer
erreichbar, daß ein spontaner Reise-EiiLschluss eher unwahrscheinlich isl.

Max Kämper erreicht Mammoth Cave am 24. l-'ebruar 1908 und besichtigt
bereits am nächsten Tag mit einem Führer den „touristischen''Teil der Höhle auf
der sogenannten „Short Route". Zwei Tage später folgt die „Long Rome".

Die gewall ige Höhle zieht ihn offenbar sofort in ihren Bann. Von nun ;ut ver-
bringt Max Kämper fast jeden Tag in den Labyrinthen der Mammoth Cave und
stößt mit seinem Führer Ed Bishop in immer lagfernere Regionen vor. An meh-
reren Stellen hinterlassen sie ihre Inschriften (Abb. .'!). Zur Orientierung dient
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. \ h l i . >: I DM In i fir ii n u i M a x Kfimjm- n t i i l I'.du'iiytl l i i s i m j i i n i ' . n u h s A v r n i i e ( F m u : ( , . l ) c ( I n i i x )

ihnen die „I Imc\ Map", eine grobe Skizze der bekannten Gänge. Am fi. März
erkunden si t - \ ielr Si Linden vom King;nng entfernt-einen iroprsteingeschmück-
leu Scitenga.ni>;. den Max kämper nach seiner Cuusine „Ciorias Grolle" nenn I.
Diesei' I lohlenieil isi auf ler ..I lovcv Map" nichi dargestellt, also enlschlielll sich
Max Käiupt'i" /ui \ 'ernn' snug. Sehr schiu-l] wii d ihm dabei klar, wie nn/inei-
i hciid und lehlei hail die ,.Ho\c\ Map" isi und ei niniuu die Wi niessnny weilcrer
I lulilenieile in AniirilT.

Die F()i-schimi>'eii /•einen r;isrh an der nhneliin nkiil tippig^elüllien Ueise-
kasse, da die I Inlik-nvcnvahinig Kinliills^eldei kassieil und auch die I ' idner-
/umi-isi Ed Bishup-für ihre Mitarbeit bc/ahll werden wollen. Hinzu kommen
Probleme mil der immer mißtrauischer werdenden Höhlen-Verwaltung. Mille
April 1 008 kann Max Kämper jedoch die erwäbnie Abmachung mil Richter Jan in
treuen, eine „Karle zu zeichnen gegen freie Verpflegung und frei Caving".

Forum hal er (Veit- Hand. Immer weiter dringen er und V.<\ ßi.slmp in uner-
forschte Regionen vor. Die wohl spektakiiliirsie K.nidet kinii;»elingl ihnen am 2K.
A])i'il 190S. Am Kndversiur/ des I iaii|)igang>i der Marnmuih Cave („LMliina
Thule") /wället sielt Max lvämper durch labiles Ulockwerk und betritt einen riesi-
gen Saal, den er „Kaemper's Hall" nennt. Den anschließenden Raum tauft er
nach seiner Schwester „Elisabeth's Dome" und die abschließende Halle mit recht
üppigrill TroplMeinschniuek /u Kbren der Höhlenbesilzerin Violet Blaii Janin
„Violei Ciiv" I Abb. I). Dieser Höhlenteil ist heule einer der 1 iöhepunkic dei
..1. an lern Tour" durch die Mammoib Cave.
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i. 4: Atmr/inill aus dem Soti-Jutih vim Mnx Kiimfirr
mit fäntmgung der Entdeckung ilrr „Violet Citx"

A/I/I. ->:Siiilt')hiltluno;i')i in "Vinlrt C.ils" (Foto: Max Kämper, 1908)
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Mtli. tit "\'n,lrl Cil\" (Fuln: M.i I * K ) N ) .

In den nächsten Mnnaien oi'i»-anisien mill leilei rrcU-n Ausbau dieses neuen
Höhlen teils {vor allem mullein sit In-1 t i UV»; durch den Versiiu/ »ch;ihiii wcv-
cfen). plioiographifii seine F.nideckunnt'ti (Abb. ii und <i) und iTiliri iiniin'i*wie-
der (läsu- in seine wichtigsten F.ludet klingen. Daneben ^chen die Korst Innigen
in den laglernen Teilen weiu-rr: \U\\ KätnperundEd liisliup erkunden die ,.< imud
Avenue" und si.ol.ieiL anl'„Bismarck Dtune" und „Molike Dome" - in dci Nanii'iis-
gcibun«"S|)iejre!t sirli die dentscli-nalionale (iesinnnn}»'des K nid eckeis.

Über die let/ten Mtmate des Aineiika-Aul'enlhalts v<m Max Kilinper sind
keine Aul/eirlminigeii eihallen ^ebliel>en. Im l)e/entber hH)S reist ei mit dem
Sell ill ..Prinz Friedrich Wilhelm" nach I Vn|s< hkmd znriu k.

HM)*) heiratet er in Berlin die Ar/tiochier tlsbeih I'aist hkowski. die Schwe-
lle i \un ehemaligen Kommilitonen, die wie er „MOTIV"-Milglieder sind. 11)10
koinini der Solni Hans. \f.i i:Ulic Tot hier Ilse üiifdie Well. Ab I 91 :i arbeitel Max
Känipecals Diplom-Ingenieur bei der Firma Oeiitschl.ux-Vereinigte Stahlwerke
in Doriinntid.
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Kur/ nach llegiini des Ersten Weltkrieges wird er als Leuinam der Feldartil-
lerie eingezogen. Ami 0. November 1910 reissl ihn in Nordfrankreich an der
Summe ein Volltreffer auf einen Unterstand seiner Einheit aus dem Leben.

Seine Witwe, für die mil seinem Tode eine Well zusammenbrach, hütete
seine Hinterlassenschaften wie Reliquien. Als im 2. Weltkrieg die Wohnung in
Berlin-Grunewald durch einen Bombentreffer /ersinn wurde, gingen aueh die
meisicn Aufzeichnungen von Max Kämper in Klammen auf Kin ige Dokumente
haben jedoch den krieg überdauert und wurden von der Kamilic aufbewahrt. Sie
liefern neben den hier dargestellten Fakten zahl reit he Ansatzpunkte für weitere
Recherchen."
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Zum Wärmehaushalt von Eishöhlen - Hinweise in der
älteren Literatur

Vo» hietlrtrli Oetll(Sftkbitrjr)

In der zweiten I lälfle des Hl. Jahrhiuitieris land eine rege wissenseliiillliche
Diskussion über die F.nlslehungdes 1161 ilr Heises siail. Außer IVan/ösisflieti -etwa
über clie (Hadere de Chaux-k'-l'itssaveni ((ürardui ^ IVnuillel, 1885) -Ündet man
vor allem (teulseh sprach ige Arbeiten, die zum (i roß teil den (all lösierreichischen
Raum beirf llen (luiggt-r,' 1891 - 1H93: Krenner, 1S7-I: Lobmann. lK9.r>). F.iwa um
diejahrhundernvende erfolgte die endgültige Klarstellung, daß im wesentlichen
der Einfluß der winterlichen Kälte Ursache der I löhlenverei.stmg ist.

Während Veröffentlichungen über die in Kishölileu in verschiedenen Jah-
reszeiten festgestellten Temperaturen und lallweise auch über die ermittelten
Windgeschwindigkeiten (z. B. in I lausei & Ocdl. I92(i) relativ /ahlreich sind.
ergeben sich um fassende Grundlagen zur Beurteilung der in Kishöhlen umge-
setzten Wiinne nui aus einer A'eröffentliclutnj» von R. SA AK tihet die Dachsleiii-
Rieseneishöhle bei Oberlraun (Oberösterreich). Messungen in dieser Höhle
wurden nach dem Kisten Weltkrieg unter der Leitung von (.'•. KVRLK begonnen
und nach dem /weiten Weltkrieg von R. SAAR fortgesetzt (Saar. l'Jfj"»). Ver-
gleichbare Untersuchungen sind aus der Kungur-KishÖhle im Ural bekannt
(Lukin, 1965; Mavlyudow, 1995). Sämiliche Arbeiten bringen /.uni Ausdruck, daf.1
die veröffenl lieh ten Werte nur als Hinweise zu weilen sind, die die Größenord-
nung der Pro/esse erkennen lassen. Die weitgehende l'bcreinsiunmutig im
Grundsätzlichen sprich (jedoch für die Richtigkeit der Überlegungen.

11 Fürwichtige Hinweise und Ratschläge im Verlauf dieser Reellen lu- ist vor a II rni dein
LandesarcliivBerlin inidduri I lenn Dr. L.nchterhandt und Herrn l.icke.Icrnei Kran Birgit
Böhme \(ui der Zentral- und Landesbiblimlit-k Berlin, stiwie Herrn Moisel vom Kirclien-
k reis Siegen /u (ianken.
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